
dıe Furcha und Battles 9/5 und in Auflage 1989 In
einer englischen Übersetzung herausbrachten), ist 6S noch nıcht die
geschichtswissenschaftlıche und theologiegeschichtliche Abhandlung, dıe
der täuferische Eınzelgänger Hans enc ndlıch ın uUuNsScCICI eıt verdient
hätte ıne solche Abhandlung wollte Bauman wohl auch Sar nıcht schre1-
ben och 6S ware viel erreicht, WEeNNn dieses Denck-Buch jemanden
einer umfassenden und gründlıchen Denckbiographie anregle. Es <1bt
NEUCIC Bıographien VON Müntzer, Hut, Sattler, Hoffman, Menno S1imons
und aVl Jorıs. 1ne annlıche Bıographie Dencks noch.

Hans-Jürgen G0ertz

James Stayer, The (German Peasants’ War and Anabaptıst Communıity
of 00ds, cGıll-Queen’s Universıity Pröss, Montreal Kıngston, Lon-
don, Buffalo 1991, und JI4 Sa Abb

Anabaptıists and the WON das Buch über die Täufer, mıt dem
James Stayer 97/2 die rundlage für eıne Revıisıon der bısherigen, VOI-

wiegend freikirchlich orlentierten Täuferforschung ggte Aus der Beobach-
tung recht unterschiedlicher Eıinstellungen der Täufer ZUT obrıgkeıitlıchen
$chwertgewalt und ZUT Gewaltlosigkeıt erga sıch fast folgerichtig dıe
Überzeugung VON den polygenetischen Ursprüngen des Täufertums. ıne
NECUC 4C des Täufertums entstanden, muıt der VOT em der Name
Stayers verbunden WIird: „From Monogenesı1s Polygenesis” ist der
bezeichnende 1te eines Aufsatzes, den OT: 975 gemeinsam mıt Werner
Packull und aus eppermann SC eıther hat Cr dıe Täuferforschung
In zahlreichen Aufsätzen begleıtet, Ja, s1e vorangetrieben und eNarrliıc
daran gearbeıtet, dıe NEUEC 1G auch 1im Detaıil vertiefen und urchzu-
seizen. Diese zwanzıgJjährige Serıie regelmäßıiger Forschungsbeıiträge hätte
bereıts genugt, sıch der Spıtze der Täuferforschung behaupten. och
jetzt hat Stayer noch eın übriges Er hat ein zweıtes Buch über die
Täufer geschrieben und ZW. über dıe erwirkliıchung der Idee VON der
Gütergemeinschaft 1m weıten Spektrum der täuferischen ewegungen: in
der Schweiz, in ber- und Miıtteldeutschland, In Mähren, in ünster und in
den Nıederlanden War se1n erstes Buch, Was dıe Methode anlangt, ideen-
geschichtlich ausgerıichtet, rag das zweıte sozlalgeschichtliche Züge
Diese Züge werden bereıts 1mM 111e sıchtbar. Es geht nıcht NUur das ] äu-
fertum. sondern auch den auern.  eg in dem der „gemeıne Mannn  o dıe
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klerikale und arıstokratıische Herrschaftsordnung überwınden und MUrc
eine kommunale trachtete. Zahlreiche Täufer in den
auern.  eg verwıckelt W as die Quellen namentlıch ergeben, wırd erst-
mals VON Stayer omplett WwW1e möglıch zusammengestellt (S 1651£.)
und en ihre ommunalen jele nach dem Scheıitern der rhebung in den
Versuchen, das Muster eıner Vıta COMMUNLS nach Apg und verwirk-
lıchen, weıter verfolgt. och sozlalgeschichtlıch ist nıcht 11UT der 1C auf
dıe kommunale Zielsetzung der Täufer, sondern auch das Bemühen, dıe
hıistorısche Argumentatıon auf eiıne Analyse der Verschränkung VON kon-
kreter Sıtuation und eeller Konzeption aufzubauen. Das ist VOI em für
dıe Darstellung der en Schweizer Täufer, der hutterischen ruderhöfe
und der Täufer 1mM belagerten ünster wıchtig Stayer interessiert also nıcht
mehr In erster Linie der Reichtum gedanklıchen Varlationen 1m Täufer-
tum, WI1Ie noch in Anabaptıists and the word, sondern die rage, Ww1Ie diıeser
Reichtum adUus konkreten E  rungen herangewachsen ist und WIEe diese
E  rungen den einzelnen Varıanten ıhr besonderes Profil egeben en
So konnte w& auf überzeugende Weise darlegen, WI1IeE stark sıch dıe
Gütergemeinschaft in ähren VOoN derjeniıgen ın ünster unterschied, dıe
eine eigentliıch nıchts mıt der anderen gemeın hatte Hıer entwıckelten sıch
dıe kommunalen Ambıtionen des „gemeınen Mannes‘* eiıner konsequen-
ten Ordnung der (Gjüter und des Lebens:; dort wurde dıe Gütergeme1n-
schaft als Notordnung eingeführt, der mılıtärıischen Belagerung der

standzuhalten, und hatte ängs nıcht das private E1gentum er Täu-
fer erfaßt. Stayer sprach, den Kontrast ZUT Gütergemeinschaft des
„gemeınen Mannes* herauszustellen, geradezu VON dem ‚„„War Commun1iısm
of the otables  c (S 123 eıner Gütergemeı1inschaft, dıe nach eiıner Über-
windung der außeren edrohung sıcherliıch bald wıeder aufgegeben worden
wäre, während die Gütergemeinschaft In ähren sıch gerade in ruhigeren
Zeıten iıhrer vollen ute entfaltete.
Das Buch esteht Aaus ZWel Teılen Der Teil konzentriert sıch auf den
auern  eg und der zweıte auf das Täufertum. Stayer begıinnt mıt einem
hıstori1ographıischen Kapıtel ZU auern  cg, einer krıtiıschen Analyse des
gegenwärt:  1gen Forschungsstandes, ohne mıt ihr sogleıc das Gütergemeı1n-
schaftsproblem 1im Täufertum verbinden. Aufmerksam hat 61 dıe Arbeıt
auf dem komplizıerten Feld der auernkriegsforschung verfolgt und einen
Forschungsbericht vorgelegt, der Kompetenz nıchts wünschen übrig
äßt Abgeschlossen wırd der Teıl VOoN einem SSaYy über dıe Verwick-
lung der Täufer DZWwW. zukünftigen Täufer in das Bauernkriegsgeschehen.
Hıer ann Stayer auf seine eigenen Untersuchungen zurückgreifen und
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deutliche Akzente seizen Einerselits bestätigt S noch einmal den TeN! der
Forschung, dıe CNSC Beziehung zwıschen den Täufern und der rhebung
des „gemeınen Mannes““ 575 aufzuze1ıgen, andererseits GT, sıch

dıe se1ner Meınung nach weıtgehende Auffassung ZUT Wehr,
wonach in ein1gen Gebileten zunächst noch nıcht zwıschen den sozlalen und
polıtıschen Zielen verpflichteten Aufständıschen und den Täufern er-
schiıeden werden könne och unmıßverständlich nng wiß ZU Ausdruck,
daß dıe Impulse ZUT Gütergemeinschaft ursächlıch mıt den E  ahrungen des
„gemeınen Mannes  .. verwoben selen.
Die TUC zwıschen den beiden apıteln schlägt das zweıte Kapıtel, In
dem Stayer den Prozeß nachzeıchnet, in dem das „sozlale Evangelıum“ der
Reformatıon radıkalısıert wurde, J9, eigentlich wenıger den Prozeß als viel-
mehr Außerungen VON Pamphletisten (Sachs, Marschalk), Prädıkanten
Strauß, Schappeler), Gelehrten (Brunfels) und Agıtatoren (Lotzer, (Ja1ls-
maır). In diıesen Reigen hätte sıch auch Andreas Bodensteıin VOIN Karlstadt
eingefügt, Warunll ausgerechnet derjenige Reformator e der als Erster
das reformatorisch wıederentdeckte Evangelıum auf den „gemeınen Mannn  ..
hın radıkalısıert hat, ist MIr unerfindlich Dieses zweıte Kapıtel zeigt ZW.
daß das Täufertum in den Kontext dieser und ähnlıcher Radıkalısıerungen
des „sozlalen Evangelıums“ gehö oder dıe Radıkalısıerungstendenz auf
seine Weise fortsetzen wird, doch nırgendwo werden dıe frühreformatori 1-
sche Sıtuation und der auernkrieg selbst behandelt, daß S1€e€ 1im ENSCICH
Sınn als formatıve Kraft Oder „S51tz 1m en  o der täuferischen Bewegun-
SCH und ihrer Bemühungen eiıne NeUE E1gentumsordnung auch WITKI1C
ZUT Darstellung gebrac werden. Hıer ware 658 VOoN der sozlalgeschichtlı-
chen Methode her notwendıg SCWESCH, dıe 1m Bauernkrieg ıIn Erscheinung
tretenden TODIemMe mıt dem E1gentum Aaus dem Quellenmaterıal erhe-
ben und dıskutieren. Fın hıstor1ographisches Kapıtel alleın, nützlıch
6S Ist, das nıcht eısten, zumal 6S überhaupt nıcht auf das 1gen-
tums- DZW. Gütergemeinschaftsproblem zugespitzt wurde. Es steht auch
VO Genre her im Vergleich den folgenden, aus dem Quellenmaterıal
argumentierten apıteln W1e eın remdkörper Anfang dieses Buches
Der zweıte Teil behandelt den mıt dem Problem des E1ıgentums in
den verschiedenen täuferischen Bewegungen. el kommt e1in überra-
schendes rgebnıs zulage: Dıie Idee der Gütergemeinschaft, WI1Ie S1e. in der
Apostelgeschichte formulıert wurde, War nıcht 1U den hutterischen
ern und den münsterıschen Täufern aufgegriffen und verwirklıcht
worden, nıcht NUur den Rändern des Täufertums gleichsam, WI1Ie InMan bis-
her annahm, mıt dieser Idee en vielmehr alle Täufer und S1E
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auf iıhre Weıise in SanzZ unterschiedlichen Sıtuationen efolgen versucht.
el en dıie Täufer auch Sanz unterschiedliche Formen ihrer Verwirk-
ıchung entwickelt: VON der Kritik grundherrschaftlıchen DZwW. eudalen
E1gentum, Reichtum und Verschwendung, gegenseıltiger 1  e, ZUuUF

Aufteilung des E1gentums und ZUT Gütergemeinschaft als Konsumptions-
und Produktionsgemeinschaft DZW. als Ausdruck der wahren TC auf
en SO ist dem vierten Kapıtel über dıe Schweizer Täufer der Untertitel
beigegeben: 79A Rule of arıng and Rule agaınst Exploiutation”. Das
fünfte Kapıtel geht der antımaterlalıstıschen römmıigkeıt TIThomas Münt-
ZEeITS nach und deren Wırksamker den muıttel- und oberdeutschen Täu-
fern Stayer die der Folter erpreßte Losung „omn1a Ssunt COM-

mun1a*“‘ fest in Müntzers theologıschem Ansatz verankern und den NCUC-

IcCchH Versuchen, S1e wegzuinterpretieren, einen Rıegel vorzuschıeben. Im
sechsten Kapıtel wird dıie Eınführung der Gütergemeinschaft in ünster
beschrieben, e1in komplızıierter, teıls chaotischer Prozeß, wobe1l dıe Praxıs
weıt hinter dem VON Bernhard Rothmann formulherten Anspruch zurück-
bleibt Im etzten Kapıtel stellt Stayer schheblıc die Idee und Praxıs 1im
hutterischen Täufertum dar. Er integriert dıe hutterischen ruderhöfe, dıe
VON der Forschung gewöhnlıch als eıne Sonderentwicklung, WE nıcht
SOSar 1Ur als eıne Randerscheinung des Täufertums betrachtet wurden,
Sanz in das reformatorische und täuferische Bewegungsgeschehen: „Ihey
WeIC the instıtutionalızed, Tlourıshing culminatıon of the ommoners’
Reformatıon of B and of SWISS and south German Anabaptısm“ (S
158)
Es ist wiıchtig, dıe Einsicht testzuhalten, daß alle Täufer zunächst dıe
Vorschriften der Apostelgeschichte ernsthaft Tansch und sıch einem Teı1il
dann erst allmähliıch über dıe Praxıs der gegenseıltigen Hılfeleistung eın
Weg eröffnete, der Idee VO Allgemeine1igentum Sanz abzusagen und das
private E1ıgentum als Voraussetzung gegenseitiger GewIlssens

akzeptieren. Dieser andel begann sıch 1m Schweizer Täufertum her-
auszubılden und fand eiıne besonders eindrucksvolle Ausprägung den
nıederländischen Mennonıiıten 1mM und Jahrhundert Daß ausgerech-
net dıe Hutterer die gutsıtulerten Mennonıiten aus den Niederlanden

riefen, In Ungarn überleben können: diıesen Bericht 1eß Stayer
sıch nıcht entgehen. Es sınd SC  1eDI1C dıe Gütergemeinschaftler selbst,
dıie den andel ZU Privateigentum als möglıchen Ausdruck chrıistliıcher
Existenz anerkannten (S 160) Es ist jedoch eın wen12 bedauern, daß
Stayer den Weg der Täufer und Mennoniten ın eine bürgerlich-kapıtalıst1-
sche Gesellschaft 1U mıt wen1gen Sätzen in seinem Nachwort (S
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beschreı1ibt und iıhm nıcht CIHE CISCHC Analyse w1idmet WIC CT leider auch
darauf verzıichtet dıe eigenwillıge Grundposition der JT äufer VOT dem Hın-
ergrund sıch auflösenden eudalen Eıgentumsordnung und sıch
entwıckelnden kapıtalistischen Ordnung des prıvaten E1ıgentums ausführ-
ıch reflektieren
DIiese krıtischen Bemerkungen sollen nıcht aruber hınwegtäuschen daß
diese Kapıtel sıch auf C1MN angJjähriges gründlıches Studium des Täufer-
tums gründen In ıhnen wırd argumentert und mıt großer Sıcher-
heıt geurteılt und S1C sınd aruber hınaus glänzen geschrıeben Mıt ce-
N  = Buch Stayer cdIie rnte SCIHNET zahlreıiıchen Eınzelbeiträge aus den
etzten Jahrzehnten C1MN Das Buch irug 1n  en Charakter
das zwelıte vermuttelt wertvolle Eınsiıchten vertieft und rundet wesentlı-
chen aber das 1NECUEC Bıld des 1 äufertums abh

Hans-Jürgen (G0ertz

arl Heinz irchhoff, Das Phänomen des ] äuferreiches ünster
534/35 Der Raum Westfalen Bd Fortschriutte der Forschung und
Schlußbilanz el ünster 089 DE AD)

„Der Raum Westfalen CIM Kompendium der Kulturforschung, dem se1L
978 gearbeıitet WIrd steht 1UN der vorletzte er  an 1ST erschlıenen kurz
VOT SC1INECEIM SC Da ‚„.der Fortschritt der Wiıssenschaft CS mach-

einzelne Fachgebiete erneut VON Sachkennern bearbeıten lassen he-
fert der an VOoN Schlußband verschiedene Untersuchungen
IT dıe Bereıiche der Sprache Volkskunde und bıldenden Kunst des
Rechts und der Verfassung, der Wırtschaft und Gesellschaft die , ‚.dıe
westfälische Entwicklung VON den nfängen bıs FA Gegenwart zeigen‘
(Eınleitung, /-8) ber ‚„‚das Phänomen des Täuferreiches ünster
534/35° hat arl-Heınz Kırchhoff Beıtrag ve der als Beıtrag
ZUT Volkskunde Westfalens klassıfiziert werden muß WE INan dıe Orga-
be zugrunde legt dıe dıe Eınleitung den Schlußband entwiırft Zu den
rößten Sachkennern der Geschichte des JT äuferreiches gehö arl Heınz
TC zweıfellos urc das Werk „Dıie Täufer ünster 534/35
Untersuchungen ZU Umfang und ZUT Sozlalstruktur der ewegung, Mün-
ster 1973*°° und zahlreiche andere Arbeıten hat Kırchhofrf maßgeblichen
Anteıl ege  en an der Forschung dem herausragenden
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